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Österreichs Ingenieurbüros sichern durch ihre beeindruckenden 
Leistungen die hohe Qualität unseres alltäglichen Lebens und 
entwickeln nachhaltige Lösungen für die großen Herausforderun-
gen unserer Zeit. Ingenieure erwecken Ideen zum Leben und sind 
dank ihrer langen Tradition äußerst krisenerprobt. Daher ver- 
fügen Sie auch jetzt über alle Chancen und Kompetenzen, um 
den Aufschwung der Wirtschaft erfolgreich mitzugestalten.

Die Unternehmen der Branche zeichnen sich vor allem durch die 
große Qualität ihrer Beratungsleistungen sowie ihre Flexibilität 
aus. Auch international werden hochwertige Planungsdienstleis-
tungen immer stärker nachgefragt. Daher sind viele österrei-
chische Ingenieure nicht nur im Inland, sondern auch weltweit 
gut im Geschäft. Dort tragen sie entscheidend dazu bei, dass 
der gute Ruf Österreichs als Qualitäts- und Innovations-Standort 
gestärkt wird.
 
Der Fachverband Ingenieurbüros vertritt seit nunmehr 25 Jahren 
mit Nachdruck die Interessen seiner Mitglieder. Der unermüd-
liche Einsatz hat zur Schaffung eines attraktiven Berufsrechtes 
beigetragen, ein Umstand der auch durch die stark steigenden 
Mitgliederzahlen – von 700 auf über 5.500 Ingenieurbüros – ein-
drucksvoll belegt wird.

Ich gratuliere den Mitgliedern und Verantwortlichen des Fachver-
bandes zum Jubiläum und wünsche ihnen auch für die Zukunft 
viel Erfolg.

Dr. Reinhold Mitterlehner

Dr. Reinhold Mitterlehner

 Vorwort
Dr. Reinhold Mitterlehner
Bundesminister für Wirtschaft, Familie & Jugend
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Entweder packt man es selbst an, oder die anderen tun es:  
Lobbying findet statt. „25 Jahre Fachverband“ sind ein guter 
Anlass, positiv auf diese erfolgreiche Periode und mein ge- 
samtes Berufsleben zurückzublicken. 

Lobbying beginnt beim Namen des Berufsstandes und bei der 
gesetzlichen Festlegung des Berechtigungsumfanges, und führt 
schließlich zur Interpretation des Berufsrechtes, damit sich 
österreichische Ingenieurbüros am Consulting-Markt behaupten 
können. Ein attraktives Berufsrecht überzeugt auch den qualifi-
zierten Nachwuchs: So ist der Mitgliederstand in den letzten 25 
Jahren von rund 700 auf über 5.500 Ingenieurbüros gestiegen.

Ingenieurbüros haben mit hohem Know-how den Markt erobert, 
einen hervorragenden Ruf geschaffen und sind in vielen Fach-
bereichen Marktführer geworden. Das ist nicht nur die Basis für 
ihren Erfolg, es ist das beste Argument, um bessere rechtliche 
Rahmenbedingungen zu schaffen. 

Untrennbar an den Erfolgen auf Fachverbandsebene beteiligt 
sind die Fachverbandsobmänner, Ehrenobmann Prof. Rudolf 
Gschnitzer, Techn. Rat Ing. Mayer und der aktuelle Fachverband-
sobmann Ing. Pelzl. 

Österreichs Ingenieurbüros sichern unsere hohe Lebensqualität 
und stellen sich erfolgreich neuen Herausforderungen: Sie sorgen 
dafür, dass wir mit Wasser in bester Qualität versorgt werden, 
erhalten die permanente Stromversorgung vom Kraftwerk bis 
hin zur Steckdose in unseren Wohnzimmern und Fabrikhallen. 
Sie gewährleisten, dass Seilbahnen auch unter schwierigen Bedin-
gungen sicher transportieren, Maschinen wirtschaftlich hervor-
ragende High-Tech-Güter produzieren und vieles mehr.
Unser Leben wäre unvorstellbar ohne die täglichen Dienst- 
leistungen österreichischer Ingenieure!

Dr. Ulrike Ledóchowski

Dr. Ulrike Ledóchowski

 Vorwort
Dr. Ulrike Ledóchowski
Geschäftsführerin

 Vorwort
Ing. Christian Pelzl
Obmann

Heuer feiern wir also das 25-jährige Bestehen des Fachverbandes 
Ingenieurbüros und ich denke, dieses Jubiläum unterstreicht 
eindrucksvoll die gesellschaftliche Bedeutung unseres Berufs-
standes. Die Leistungen der Ingenieurbüros begegnen uns heute 
im täglichen Leben auf Schritt und Tritt, ihre Aufgabenbereiche 
spannen sich nahezu durch das gesamte Alphabet – von „B“ wie 
Bauphysik bis zu „W“ wie Wirtschaftsingenieurwesen. Genauso 
umfassend und vielseitig ist das Dienstleistungsangebot, das von 
der Analyse bis zur Kontrolle reicht. 

Seit seinem Bestehen bemüht sich der Fachverband Ingenieur-
büros unermüdlich, die Interessen des Berufsstandes zu wahren 
und das Image von Ingenieurinnen und Ingenieuren zu fördern. 
Dank der ständigen Mitarbeit unserer Mitglieder konnten wir in 
den letzten Jahren zahlreiche Erfolge und Verbesserungen – vor 
allem im Berufsrecht – erzielen. 

Als Obmann des Fachverbandes möchte ich mich deshalb bei 
allen Kolleginnen und Kollegen für die vielfältige Unterstützung 
bedanken und ich bin felsenfest davon überzeugt, dass wir auch 
für die zukünftigen Herausforderungen und Problemstellungen 
gemeinsam die passenden Lösungen entwickeln und den Stellen-
wert unseres Berufsstandes für die Gesellschaft weiter ver- 
deutlichen können.

Ing. Christian Pelzl

Ing. Christian Pelzl
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Der Fachverband Ingenieurbüros ist die Standesvertretung der Beratenden Inge-
nieure Österreichs, die ihre Leistungen auf allen technischen und naturwissen-
schaftlichen Tätigkeitsfeldern anbieten. Ingenieurbüros beraten, berechnen, über-
prüfen, untersuchen, messen, vermessen, planen Projekte, sie überwachen deren 
Ausführung und führen deren Abnahme durch. Außerdem erstellen sie Gutachten 
und vertreten ihre Auftraggeber vor Behörden. Mit diesen Berechtigungsumfang 
ausgestattet und durch innovative und praxisorientierte Lösungskompetenzen, 
haben sich die Ingenieurbüros als größte Berufsgruppe am österreichischen Con-
sulting & Engineering-Markt etabliert. Waren es bei der Gründung des Fachver-
bandes im Jahr 1985 noch etwa 700 Ingenieurbüros, wuchs ihre Anzahl bis 2010 
auf über 5.500 an.

Die österreichischen Ingenieurbüros repräsentieren also hochqualifizierte Spezia-
listen aus allen technischen Tätigkeitsfeldern, die in Österreich theoretisch erlern-
bar sind. Diese Tätigkeitsfelder reichen von der Haustechnik (Elektrotechnik und 
Installationstechnik) bis zur Kulturtechnik, vom Maschinenbau bis zur technischen 
Chemie, von der Innenarchitektur bis zum Berg- und Hüttenwesen. Ingenieurbüros 
sind jedoch keine Hersteller, sie arbeiten unabhängig und neutral, weil sie einer-
seits an der Ausführung des Produktes selbst nicht beteiligt, und andererseits 
treuhändisch für den ausführenden Auftragsgeber tätig sind. Sie sind vom Anfang 
bis zum Ende für ihre Auftraggeber da, von der Überprüfung der Angebote der 
Erzeugungsunternehmen bis zur Überwachung, Überprüfung und Abnahme bei 
der Herstellung eines Werkes, von der Beratung über die Planung und Berechnung 
bis zur Fertigstellung einer Studie, Untersuchung oder Messung.

Die Qualität der Ingenieurbüros, wird durch den strengsten Befähigungsnachweis 
der österreichischen Gewerbeordnung überprüft. Bevor ein Ingenieurbüro gegrün-
det werden darf, muss dessen zukünftiger Inhaber die erfolgreiche Ablegung  
der Matura an einer berufsbildenden Höheren Schule, oder die Absolvierung eines 
Universitäts- oder Fachhochschulstudiums nachweisen können. Ferner ist eine 
langjährige Fachpraxis, sowie die erfolgreiche Ablegung einer strengen Befähi-
gungsprüfung erforderlich, bevor ein Ingenieurbüro gegründet werden darf. 

Der Fachverband
Ingenieurbüros
Einleitung

Der Fachverband wurde im Jahr 1985, unter dem Namen „Technische Büros – 
Ingenieurbüros“, aufgrund einer Verordnung des damaligen Wirtschaftsministers 
Dr. Norbert Steger gegründet. Das zentrale Ziel der Arbeit der Ingenieurbüros in 
den letzten zweieinhalb Jahrzehnten war die Schaffung einer gesetzlichen Basis, 
damit Aufgaben, die früher der Staat übernommen hatte, durch Ingenieurbüros 
erbracht werden können. Und obwohl eine ständige Erweiterung der rechtlichen 
Absicherungen innerhalb der zunehmend wachsenden Fachgebiete und Tätigkeits-
felder gelang, ist und bleibt es das Ziel, dass Ingenieurbüros ihre Arbeit in völliger 
Rechtssicherheit ausüben können. Diese ist für eine reibungslose Berufsaus- 
übung, insbesondere bei auftretenden Schadensfällen oder auch beim Vergabe-
recht, unerlässlich. Faire Wettbewerbsbedingungen und die Abschaffung etwaiger 
berufsrechtlicher Diskriminierungen sind grundlegende Aspekte einer funktionie-
renden freien Marktwirtschaft. Für die Konkurrenzfähigkeit österreichischer Unter-
nehmen im globalen Wettbewerb ist deshalb ein sich stetig erweiternder Berech-
tigungsumfang für Ingenieurbüros unerlässlich. Fortschritte in der Sicherung der 
Rechtsgrundlage konnten auszugsweise in folgenden Bereichen gemacht werden:

Zur ersten Sternstunde in der Geschichte der Ingenieurbüros kam es im Jahr 
1988: Die GewO-Novelle brachte eine Absicherung und Erweiterung des berufs-
rechtlichen Berechtigungsumfanges, sowie eine Expansion der Fachgebiete. Bis 
zu diesem Zeitpunkt waren lediglich die Beratung, Planung und Berechnung –  
und das nur bezogen auf technische Anlagen, Einrichtungen, Maschinen und 
Werkzeuge – gesetzlich gesichert. In gleichen Jahr wurde jedoch ein umfassen-
der Berechtigungsbereich verankert, der die Verfassung von Plänen, Berechnun-
gen und Studien, die Durchführung von Untersuchungen, Überprüfungen und 
Messungen, die Ausarbeitung von Projekten, die Überwachung der Ausführung 
von Projekten, die Abnahme von Projekten und die Prüfung der projektgemäßen 
Ausführungen, einschließlich der Prüfung der projektbezogenen Rechnungen 
aus einschlägigen Fachgebieten, die Gegenstand einer einschlägigen Studien-
richtung oder HTL/HLFL sind, umfasst.

1990 wurden die Standesregeln nach internationalem Standard und Vorbild des 
Code of Ethic der FIDIC (Federation Internationale des Ingenieurs-Conseils) fest-
geschrieben (VO des BMWA). Diese Standesregeln waren auch die Eintrittskarte 
für die Aufnahme des Fachverbandes in internationale Berufsverbände. Noch im 
selben Jahr wurde im Ingenieursgesetz festgelegt, dass die Bezeichnung „Inge-
nieurbüro“ zulässig ist. Es fällt das Verbot, dass der Begriff „Ingenieur“ nicht zur 
Benennung des Unternehmens verwendet werden darf. 

Die Entwicklung 
der Ingenieurbüros
und die Highlights im Berufsrecht
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In der GewO-Novelle 1992 wurde einerseits eine Absicherung des Planungs-
rechtes der Ingenieurbüros für Innenarchitektur erreicht, andererseits wurde 
das Recht zur Vertretung des Auftraggebers vor Behörden gesetzlich verankert. 

In der GewO-Novelle 1997 kam es zur Absicherung des Berufsrechtes der Inge-
nieurbüros für Kulturtechnik und Wasserwirtschaft. Diese Absicherung bezieht 
sich auch auf die Bereiche Bauplanungen und baustatische Berechnungen. 

2002 kam es in der Gewerbeordnung zur ausdrücklichen Verankerung des 
Begriffes „Ingenieurbüros“ und deren Recht auf Gutachtenerstellung.

Die Ingenieurbüros-Zugangsvoraussetzung-Verordnung (2003) besagt, dass 
die drei Elemente des Befähigungs-Nachweises – Ingenieurausbildung-Praxis-
Befähigungsprüfung – bleiben.

Der Gesetzesentwurf der Novelle des Abfallwirtschaftsgesetzes 2004 schlug 
vor, dass lediglich akkreditierte chemische Laboratorien als Sachverständige 
innerhalb des AWG auftreten dürfen. Durch intensive Lobbyingarbeit konnte 
jedoch erreicht werden, dass Ingenieurbüros verschiedener einschlägiger Fach-
richtungen als Sachverständige akzeptiert werden.

Im Produktionssicherheitsgesetz 2005 wurden Ingenieurbüros als Sachver-
ständige verankert. 

Mit der 26. Kraftfahrgesetz-Novelle (2005) ist es den Ingenieurbüros nach wie-
derholten Forderungen gelungen, dass diese vom Landeshauptmann zur Gut-
achtenausstellung für besondere Überprüfungen, sowie zur wiederkehrenden 
Begutachtung von Fahrzeugen herangezogen werden können.  

In der HKW-Anlagenverordnung 2005 wurden Ingenieurbüros als Sachkundige 
verankert. 

2006 wurden die Ingenieurbüros in der Wasserrechtsgesetzes-Novelle als ver-
längerter Arm der Behörde installiert. Bei geringfügigen Abweichungen vom 
Bewilligungsbescheid darf das Ingenieurbüro für Kulturtechnik und Wasser-
wirtschaft bei bestimmten Anlagen der Ausführungsanzeige eine Bestätigung 
anschließen.

Auch innerhalb der Neugestaltung des Eisenbahngesetzes 2006 konnten wei-
tere Rechtssicherheiten geschaffen werden. Nach der Einführung des neuen 
Sicherheitsmanagement-Systems können einschlägige Ingenieurbüros zu wie-
derkehrenden Überprüfungen herangezogen werden und als Sachverständige 
in mehreren themenspezifischen Bereichen eingesetzt werden. Die von den 
Ingenieurbüros ausgestellten Gutachten besitzen rechtlich betrachtet die Ver-
mutung der Richtigkeit. 

Eintragung der Ingenieurbüros in der Grenzwerteverordnung 2006. 

Verankerung der Ingenieurbüros als Prüfberechtige in der Kraftfahrgesetz-
durchführungsverordnung 2006. Durch die Novelle der Zementverordnung 
2007 erhielten einschlägige Ingenieurbüros die Berechtigung zur Durch- 
führung von Emissionmessungen.

In der Gefahrengutbeförderungsnovelle 2007 wurden die Kompetenzen der 
Ingenieurbüros erweitert. Konnten zuvor nur Gutachten und Prüfbefunde aus-
gestellt werden, war es fachkundigen Ingenieurbüros im Anschluss an diese 
Novelle möglich, auch Zulassungsbescheinigungen für Fahrzeuge zur Beför-
derung bestimmter gefährlicher Güter auszustellen. Die Ausstellung dieser 
öffentlichen Urkunden lag nach alter Rechtslage ausschließlich im Kompetenz-
bereich der Landeshauptleute. Diese Kompetenzübertragung führte – durch 
die resultierende Entlastung der Behörden – zu einer massiven Verwaltungsver-
einfachung und in weiterer Folge auch zu einer Verfahrensbeschleunigung für 
die Antragssteller. An diesem Beispiel kann man gut erkennen, wie positiv sich 
die Einbeziehung der Ingenieurbüros in oft langwierige, ursprünglich vom Staat 
ausgeführte Prozesse auf den bürokratischen Alltag auswirkt.  

2008 wurde die Berufsbezeichnung „Ingenieurbüros (Beratende Ingenieure)“ 
in der Gewerbeordnung verankert. 

Auch in den Bereichen Verwaltungs- und Vergabepraxis konnten Diskriminie-
rungen der Ingenieurbüros weitgehend zurückgedrängt werden. So konnten 
diese etwa nach harten Verhandlungen in den steirischen Raumplaner-Muster-
vertrag verankert werden. Auch die Richtlinie des Nichtamtlichen Sachver-
ständigendienstes konnte in der Steiermark durchgesetzt werden. Außerdem 
wurden die Ingenieursbüros als Brandschutzexperten zur Erstellung von Brand-
schutzkonzepten inklusive rechtlicher Absicherung seitens des Wirtschafts-
ministeriums berechtigt

2009 Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz; auch dort wurden die Ingenieur-
büros gesetzlich verankert: Für die Ingenieurbüros ist von besonderer Bedeu-
tung, dass in der Umweltverträglichkeitserklärung enthalten sein muss:
„Klima- und Energiekonzept: Energiebedarf, aufgeschlüsselt nach Anlagen, 
Maschinen und Geräten sowie nach Energieträgern, verfügbare energetische 
Kennzahlen, Darstellung der Energieflüsse, Maßnahmen zur Energieeffizienz; 
Darstellung der vom Vorhaben ausgehenden klimarelevanten Treibhausgase  
(§ 3 Z. 3 Emissionszertifikategesetz) und Maßnahmen zu deren Reduktion 
im Sinne des Klimaschutzes; Bestätigung eines befugten Ziviltechnikers oder 
technischen Büros, dass die im Klima- und Energiekonzept enthaltenen Maß-
nahmen dem Stand der Technik entsprechen“

2010 Arbeitsmittelverordnung: Ingenieurbüros wurden ohne Einschränkung als 
Prüfer in der Arbeitsmittelverordnung verankert. Für die Ingenieurbüros, die in 
diesem Bereich arbeiten, eröffnet das einen erheblich besseren Marktzugang 
als bisher.
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Ein Vierteljahrhundert lang stand Professor Rudolf Gschnitzer 
an der Spitze der Interessensvertretung der Ingenieurbüros. 
Mit großem persönlichen Einsatz und viel taktischem Geschick 
verhinderte er nicht nur die legistische Auslöschung des Berufs-
standes, sondern erkämpfte auch Strukturen und ein modernes 
Berufsrecht für die Ingenieurbüros, die noch heute die notwen-
dige rechtliche Grundlage für die erfolgreiche Berufsausübung 
der Ingenieurbüros darstellen.

Seit seiner beruflichen Selbstständigkeit im Jahr 1962 beschäf-
tigte sich Prof. Gschnitzler insbesondere mit der Licht- und 
Beleuchtungstechnik, also der Einbeziehung des Elementes 
Licht in die Architektur, der Abstimmung der lichttechnischen 
Erfordernisse an die physiologischen und psychologischen Ge-
gebenheiten des Menschen und der Konstruktion von Licht-  
und Beleuchtungsanlagen. Als absoluter Experte in diesem 
Bereich genoss er über die Grenzen Österreichs hinaus großes 
Ansehen und gilt als „Vorreiter“ des Planungsexports, wie  
seine atemberaubende Innenarchitektur und sein zauberhaftes  
Lichtdesign im Nahen, Mittleren und Fernen Osten, in Süd- 
europa sowie in Mittel- und Südamerika beweisen. Aber auch die 
meisten österreichischen Casinos tragen seine unverwechselbare 
Handschrift. 

Mit seinem hohen Fachwissen in den Gebieten der Innenarchi-
tektur, des Produktdesigns und der Licht- und Elektrotechnik 
hat sich Prof. Rudolf Gschnitzer auch in der Wissenschaft einen 
Namen gemacht. Im Jahr 1970 wurden erstmals an einer inlän-
dischen Universität Vorlesungen zu dieser speziellen Thematik 
im Rahmen des Architekturstudiums abgehalten und Rudolf 
Gschnitzer von der TU Wien hierfür verpflichtet. Es folgten 
Lehraufträge an der TU Graz, wo er auch als Mitglied der Dip-
lomprüfungskommission für Architektur fungierte, sowie an der 
Hochschule für künstlerische und industrielle Gestaltung in Linz. 
Darüber hinaus leitete er zahlreiche Seminare an den Wiener 
Kunsthochschulen, übernahm etliche Forschungsaufträge und 
zeichnet für diverse Fachpublikationen verantwortlich. 

Aufgrund seiner herausragenden Dienste für die Ingenieurbüros 
wurde Prof. Rudolf Gschnitzer im Jahr 2004 zum Ehrenobmann 
des Fachverbandes Technische Büros-Ingenieurbüros ernannt. 

 Unsere Obleute
Prof. Rudolf Gschnitzer
Obmann von 25.10.1985 bis 05.01.2001

Prof. Rudolf Gschnitzer

Ing. Helmut Mayer war schon lange vor dem Entstehen des Fach-
verbandes im Jahre 1985 im Berufsgruppenausschuss tätig und 
wesentlich mitverantwortlich für die gesetzliche Verankerung 
des eigenen Fachverbandes. Mit dessen Gründung übernahm 
er zuerst als Fachgruppenobmann die Leitung der Fachgruppe 
in Salzburg, gleichzeitig auch die Funktion des Fachverband-
obmannstellvertreters, sowie ab Jänner 2001 die Funktion des 
Fachverbandsobmannes, welche er bis Ende 2004 bekleidete.
In dieser Zeit war er auch Mitglied des Wirtschaftsparlamentes 
der Wirtschaftskammer Österreich.

Zusätzlich war er 2001 und 2003 auch Präsident der Austrian 
Consultants Association und vertrat als solcher international die 
Interessen der heimischen Ingenieurbüros und Ingenieurkonsu-
lenten. 

Die Erstellung eigener Honorarrichtlinien, die Erarbeitung der 
Beratenden Ingenieure-Prüfungsordnung mit einem fachlichen 
Prüfungsteil und die Entwicklung eines Versicherungsprogram-
mes tragen seine unverwechselbare Handschrift. Sein Zeitungs-
projekt readING ist als Visitenkarte und Vorzeigemedium der 
Ingenieurbüros ein riesiger Erfolg und findet große Akzeptanz  
bei den Mitgliedern. 

Als Zeichen der Anerkennung seiner Leistungen hat Helmut 
Mayer die silberne Ehrenmedaille der Wirtschaftskammer Salz-
burg und die Ehrennadel des Fachverbandes Ingenieurbüros 
erhalten.

Ing. Helmut Mayer
Obmann von 05.01.2001 bis 31.12.2004

Ing. Helmut Meyer

12 13



Ing. Christian Pelzl

Ing. Christian Pelzl war ab 1985 Mitglied in der Interessensver-
tretung und von 1995 bis 2010 Obmann der steirischen Fach-
gruppe der Ingenieurbüros. 2005 trat er die Nachfolge von Ing. 
Helmut Mayer als Obmann des Fachverbandes an. 

Unter seiner Ägide konnten bislang zahlreiche weitere Verbesse-
rungen im Berufsrecht erzielt werden, wie etwa die Gefahrengut-
beförderungsnovelle im Jahr 2007, die es fachkundigen Ingeni-
eursbüros ermöglicht, Zulassungsbescheinigungen für Fahrzeuge 
zur Beförderung bestimmter gefährlicher Güter auszustellen. 

In seiner Funktion als Fachverbandobmann ist es Christian Pelzl 
ein besonderes Anliegen, die Kommunikation sowohl branchenin-
tern als auch nach außen gegenüber Kunden, Auftraggeberinnen 
und Auftraggebern sowie gegenüber der öffentlichen Hand zu 
intensivieren. Hierfür wurden mit der Branchenzeitung readING, 
die mit einer Stückzahl von 10.500 Exemplaren mittlerweile eine 
beachtliche Auflage aufweisen kann und mit dem plannING-Day, 
der 2011 bereits zum achten Mal über die Bühne geht und sich 
immer größerer Beliebtheit erfreut, bereits bestehende Kommu-
nikationskanäle weitergeführt und optimiert. Mit dem invitING-
Day wurde außerdem ein jährliches Netzwerktreffen in den Büro-
räumlichkeiten des Fachverbandes ins Leben gerufen. 

Ing. Christian Pelzl
Obmann seit 04.02.2005

Sehr geehrter Herr Sektionschef Schimon,
Sie sind in Ihrer Sektion für ein großes Aufgabengebiet verant-
wortlich: Wasser, Nationale und Internationale Wasserwirtschaft, 
Wasserhaushalt, Fachliche Grundsätze der Wasserwirtschaft, 
Amtssachverständigendienst, Schutzwasserwirtschaft und 
Siedlungswasserwirtschaft. Das ist ein riesiger Kompetenz-
bereich, gestatten Sie mir daher eine generelle Frage:
In welchen Ihrer Kompetenzbereiche werden Ingenieurbüros
beauftragt?

Dazu kann ich kurz und bündig antworten: In allen genann-
ten Bereichen nehmen wir Leistungen von Ingenieurbüros in 
Anspruch. 
Diese Leistungen von Ingenieurbüros beziehen sich zunächst 
einmal auf die „klassischen“ Ingenieurleistungen. Für uns als 
Ministerium, das weder die konkreten Projekte der Siedlungswas-
serwirtschaft noch der Schutzwasserwirtschaft direkt beauftragt, 
spielen diese Beauftragungen allerdings nicht die dominierende 
Rolle. Wir wissen aber, dass Ingenieurbüros von den Auftragge-
bern wasserwirtschaftlicher Maßnahmen für Projektentwicklung 
und Projektmanagement, Schaffung der Grundlagen in Hinblick 
auf die Förderung, Planung, Ausschreibung, Bauüberwachung, 
bis hin zur Abnahme, Betreuung der Inbetriebnahme und dem 
Betrieb von Projekten, einschließlich der Vertretung des Auftrag-
geber, gerne herangezogen werden. 

In diesem Bereich obliegt es den technischen Beratern, also 
oftmals den Ingenieurbüros, nicht nur den technischen Part zu 
bearbeiten, sondern auch die politische Ebene, wie etwa den 
Gemeinderat zu beraten und die Bevölkerung über die Projekte 
zu informieren und zu überzeugen. 

Für das Ministerium liegt der Aufgabenbereich schwerpunkt-
mäßig in der Erstellung von Richtlinien zur Steuerung der einzel-
nen genannten wasserwirtschaftlichen Themenbereiche, sowie  
in der Erarbeitung von Strategiepapieren, „Bundesentwürfen“  
und technischen Vorarbeiten für legistische Maßnahmen in 
Zusammenhang mit der Umsetzung von EU-Richtlinien. 

Auftraggeber und ihre 
Erfahrungen mit Ingenieurbüros
Interview mit Dipl. Ing. Wilfried Schimon
Sektionschef der Sektion VII im Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

Dipl. Ing. Wilfried Schimon
Fotot: © BMLFUW
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Hier haben Ingenieurbüros – nicht nur in den klassischen technischen Fach- 
bereichen, sondern auch in den durch die Umsetzung der WRRL verstärkt zu 
berücksichtigenden Fachgebieten der Hydrogeologie und Ökologie ihr Wissen  
einbringen können. 

Warum werden Ingenieurbüros beauftragt, was sind die Vorzüge?

Unser Ministerium bedient sich einer größeren Zahl unterschiedlich strukturierter 
Auftragnehmer. Bei der Auswahl geeigneter Unternehmungen wird neben den obli-
gatorisch geforderten Fachkenntnissen und Erfahrungswerten insbesondere auch 
auf die Zuverlässigkeit hoher Stellenwert gelegt. Darüber hinaus ist es mir wesent-
lich anzuführen, dass sämtliche Leistungen grundsätzlich auf Basis der nach 
dem Bundesvergabegesetz vorgesehenen Vergabeverfahren vergeben werden und 
somit auch für einen größtmöglichen gerechten Wettbewerb gesorgt wird. 

Ingenieurbüros haben die Qualifikation und Erfahrung, um die hohen Anforderung, 
die in der Wasserwirtschaft gestellt werden, zu erfüllen. Im technischen Bereich 
der Errichtung von Anlagen begleiten sie ein Projekt von der Idee bis zur Inbe-
triebnahme, das heißt, sie sind nicht nur der Berater des Auftraggebers, sondern  
sie sind die, die dafür sorgen und dafür verantwortlich sind, dass es auch am 
Schluss funktioniert. Sie haben die Kompetenz die technisch und wirtschaftlich 
beste Lösung für den Auftraggeber zu finden.

Viele Ingenieurbüros bieten spezielles Fachwissen in besonderen Fachgebieten, 
wie Hydrologie, Hydrogeologie und Ökologie, das für uns unentbehrlich ist, um 
den Anforderungen der EU-Richtlinien zu entsprechen. 

In welchem Zusammenhang haben Sie mit Ingenieurbüros Kontakt gehabt,
welche Erfahrungen haben Sie mit ihnen gemacht?

Ingenieurbüros wirken in allen Teilbereichen des wasserwirtschaftlichen Aufgaben-
bereiches meiner Sektion mit. Das Spektrum reicht – wie gesagt – von Planung 
und Bau technischer Anlagen der Siedlungswasserwirtschaft und des Hoch- 
wasserschutzes über die Mitwirkung an der Schaffung von nationalen Richtlinien  
durch Bereitstellung wichtiger Grundlagen in den einschlägigen Fachbereichen  
zur Umsetzung der EU-Richtlinien in Österreich.

Was die langjährigen Erfahrungen betrifft, so kann ich den Ingenieurbüros zweifels-
frei hohes fachliches und interdisziplinäres Wissen sowie praktische Erfahrung in 
der Planung und zuverlässige Umsetzung von Projekten im gesamten Bereich der 
Wasserwirtschaft zusprechen.

Wie sehen Sie die Entwicklung der Ingenieurbüros in den letzten Jahren, 
was wird die Zukunft bringen?

Ingenieurbüros sind ein etablierter Berufsstand und aus der österreichischen  
Consulting & Engineering-Wirtschaft nicht mehr wegzudenken. Die erfolgreich 
umgesetzten Projekte sprechen für sich.

Zu Ihrer „Zukunftsfrage“, meine ich, dass sich für die Ingenieurbüros in Zukunft 
weitere und neue Aufgabenbereiche ergeben werden: Aufgaben in Planung und 
Umsetzung von Maßnahmen gemäß Wasserrahmenrichtlinie und Hochwasser-
richtlinie, Fragen der wirtschaftlichen Optimierung des Betriebes bestehender 
sowie neu zu projektierender Anlagen, in Zusammenschau von Talschaften und 
Regionen. Angesichts des Sparstiftes im öffentlichen Sektor, werden Private, 
eben auch Ingenieurbüros, in zunehmendem Maße als verlängerte Hand der Ver-
waltung tätig werden können.

Die großen Herausforderungen der Zukunft, wie beispielsweise die Energiefrage 
und der Klimawandel, denen wir uns allen stellen müssen, werden letztlich nur 
unter wesentlicher Beteiligung von Ingenieuren nachhaltig bzw. generationenorien-
tiert gelöst werden können. Da liegt naturgemäß ein weites und vor allem äußerst 
verantwortungsvolles Betätigungsfeld für Ingenieurbüros vor.

Wir danken Ihnen für dieses schöne Schlusswort und für dieses Gespräch.
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Ing. Erich Lugbauer

Sehr geehrter Herr Ing. Lugbauer, als Leiter des Projekteinkaufs 
bei der OMV verantworten Sie auch den Einkauf von Ingenieur-
leistungen. Welche Leistungen nehmen Sie hier genau in 
Anspruch? 
Prinzipiell nehmen wir alle Ingenieurleistungen, die für die ver-
schiedenen Projektphasen von Investitionsprojekten benötigt 
werden, in Anspruch. Von Leistungen im Bereich der Planungs-
phase wie etwa Feasibility-Studies und FEED-Engineering, über 
EPCM-Services und Discipline Engineering, bis hin zu As-Built-
Dokumentationen. Außerdem greifen wir auch fallweise auf  
LSTK-Services (Lump-Sum-Turn-Key-Projekte) zurück – also die 
Vergabe einer schlüsselfertigen Anlage.

Worin sehen Sie die Vorzüge der Ingenieurbüros?

Die Vorzüge liegen vor allem in der Möglichkeit von Engineering-
Gesamtvergaben. Das bedeutet weniger Schnittstellen, einheit-
lichere Prozesse und effizientere Kommunikation. Besonders 
begrüßenswert sind Ingenieurbüros, die sich alle Innovationen, 
die der Lieferanten- und Technologiemarkt bietet, nutzbar 
machen. Als Kunde sind wir schließlich darauf angewiesen, dass 
das beauftragte Ingenieurbüro die Neuheiten kennt, sich damit 
auseinandersetzt und das Wissen in der Problemlösung berück-
sichtigt.

Können Sie uns kurz schildern, welche Kriterien für die Auftrags-
vergabe an Ingenieurbüros für Sie besonders wichtig sind?

Die Kriterien sind natürlich je nach Projektgröße, Komplexität, 
Terminsituation und Errichtungsort (Nationalität) unterschiedlich, 
aber es gibt einige Kriterien, die für die Auftragsvergabe immer 
herangezogen werden, wie etwa Professionalität, Ressourcen-
verfügbarkeit, preisliche Wettbewerbsfähigkeit und eine entspre-
chende Referenzliste. Bei allen Aufträgen legen wir zudem gro-
ßen Wert auf einen positiven Track-Record betreffend HSEQ, also 
Gesundheitsschutz, Arbeitssicherheit, Umweltmanagement und 

Interview mit Ing. Erich Lugbauer
Head of Corporate Procurement Plant Construction 
bei der OMV Refining & Marketing GmbH. 

Qualitätsmanagement. Selbstverständlich sind je nach Leistungserbringungsort 
entsprechende Sprachkenntnisse des Teams Grundvoraussetzung.

Welche Erfahrungen haben Sie bislang mit den Ingenieurbüros gemacht?

Sehr unterschiedliche. Das Problem ist, dass man nicht sagen kann, ob Ingenieur-
büro „A“ gut und Ingenieurbüro „B“ besser ist. Nicht selten passiert es, dass die 
Performance je nach eingesetztem Personal auch beim gleichen Ingenieurbüro 
variiert. Durch entsprechende Lieferanten/Kontraktoren-Entwicklung verfügen wir 
aber über Partner, deren Leistung kontinuierlich gut ist. In Summe und beim der-
zeitigen Marktauftragsvolumen kann man grundsätzlich mit der Qualität zufrieden 
sein.

Zum Abschluss lassen Sie uns in die Zukunft blicken: Was wird diese bringen, 
welchen Herausforderungen werden sich die Ingenieurbüros zu stellen haben? 

Das ist eine sehr schwierige Frage, und wie schnell sich die Rahmenbedingungen 
ändern können, hat uns die letzte Wirtschaftskrise gelehrt. Generell kann man 
sagen, dass das Geschäft sicher noch internationaler wird und auch Leistungen in 
vielen derzeit nicht bedienten Ländern erbracht werden müssen. Dies gilt natürlich 
auch für mehr Erfahrungen am internationalen Lieferantenmarkt mit der teil-
weisen Verpflichtung zu Local Content. Wie bereits erwähnt, denke ich, dass die 
Ingenieurbüros in Zukunft die Innovationen am Lieferantenmarkt stärker berück-
sichtigen und sich Know-how aneignen müssen. Der Auftraggeber verlässt sich 
zunehmend auf die Innovationskraft der Ingenieurbüros. 

Sehr geehrter Herr Lugbauer, vielen lieben Dank für das Gespräch.
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Urbane und Räumliche Planung: für Ingenieurprojekte mit Bezug zum Lebens-
raum, wie z.B. Stadtplanung, Raumplanung, Landschaftsplanung, Verkehrs-
planung, Tourismus und Freizeitwirtschaft.
Forschung und Neue Technologien: für Ingenieurprojekte aus allen Gebieten der 
technischen Forschung und Technologie wie z.B. Elektronik, Nanotechnik,  
Medizintechnik, Vermessungstechnik, Maschinenbau, Automatisierung, Infor-
matik und Agrartechnik.
Hervorragende Einzelingenieurleitungen: für Ingenieurprojekte, die hervor-
ragende Einzelingenieurleistungen darstellen. Dieser Kategorie sind keine  
Grenzen gesetzt, sofern es sich bei den eingereichten Projekten um  
Ingenieurleistungen handelt.

Jedes Jahr werden rund zwanzig oder dreißig Projekte aus den verschiedensten 
Ingenieurbereichen eingereicht. Die Projekte werden nach den Kriterien Qualität 
der technischen Leistung, Innovationsgehalt, Wirtschaftlichkeit, Umwelt und 
Gesellschaftsrelevanz, Exportfähigkeit bzw. tatsächliche Exportleistung und nicht 
zuletzt, nach der Qualität der Präsentation, von neun Juroren aus den verschiede-
nen Fachbereichen bewertet. Schlussendlich nominiert die Jury sechs herausra-
gende Projekte, von denen der Punktesieger den Staatpreis zuerkannt bekommt. 
Außerdem werden zusätzliche „Jurypreise“ verliehen. 

Der Nutzen des Staatspreises für die einzelnen Ingenieurbüros ist mannigfaltig. 
Abseits des Marketingaspekts wird auch der Marktwert des Büros – sei es durch 
Nominierung oder durch den Erhalt des Preises – erheblich gesteigert. Außerdem 
winken Preisgelder von mehreren Tausend Euro. Am besten wird die Bedeutung 
des Staatspreises Consulting mit einem Zitat eines Preisträgers dokumentiert: 
„Mit dem Gewinn des Staatspreises begann unser Siegeszug rund um die Welt.“

Im Laufe der letzten 20 Jahre kamen die Ingenieurbüros für ihre herausragenden 
Innovationsleistungen zu unzähligen Auszeichnungen im Rahmen des Staatsprei-
ses. Ein Auszug aus den Errungenschaften der letzten fünf Jahre soll auch stell-
vertretend vergangene, und hier nicht explizit erwähnte, Leistungen widerspiegeln 
und diese ehren: 

2005
Den Staatspreis in der Kategorie Ingenieurconsulting erhielt die Pörner Ingenieur-
gesellschaft mbH für das Projekt „BITUBAG“ – ein zukunftsweisendes Verfahren für 
den Transport von Bitumen, das durch den Verzicht auf teure Metallfässer auch 
von Entwicklungsländern effektiv genutzt werden kann, und diesen den Zugang 
zu günstigen Straßenbaumaterialien ermöglicht. Die Jury unter Leitung von DI Dr. 
Thomas Brendel begründete die Entscheidung für den Gewinner damit, dass „[...] 
diese österreichische Entwicklung […] in ihrer Bedeutung […] wohl die weitrei-
chendste der nominierten Projekte …“ gewesen sei.

Unter den für den Staatspreis nominierten Ingenieurbüros fand sich auch die 
SPIEGLtec GmbH, die im Rahmen eines umfassenden Entsorgungskonzepts auch 
gebrauchtes Speisefett einer energetischen Nutzung zuführte, und damit ein 
überzeugendes Beispiel für Energietechnik fast ohne Rückstände mit finanziellem 
Sparpotenzial entwickelte.

„Know-how, Kreativität, Flexibilität und höchste Qualität sind heute und in Zukunft die 
entscheidenden Wettbewerbsfaktoren für hochentwickelte Volkswirtschaften in einer 
weltweit vernetzten Wirtschaft. Der vielschichtige und zukunftsorientierte Wirtschafts
bereich der technischen Consultingleistungen ist dabei ein wichtiger global-player an 
der immer entscheidenderen Schnittstelle von traditioneller produktionsorientierter 
‘Old Economy’ und der auf Vernetzung, auf blitzschnellen Informationsaustausch und 
internationaler und interkultureller Kommunikation basierenden ‘New Economy’.“
Dr. Martin Bartenstein, damaliger Wirtschaftsminister, begründet 2004 die Verleihung des Staatspreises seit 1990.

Der Staatspreis Consulting Ingenieurconsulting hat das Ziel, aus dem breit gefächer-
ten Feld der österreichischen Ingenieurleistungen ausgezeichnete, exportfähige 
Consultingleistungen hervorzuheben, um verstärkt auf die volkswirtschaftliche 
Bedeutung des Ingenieurconsultings hinzuweisen.

Der Staatspreis Consulting wird vom Bundesministerium für Wirtschaft, Familie 
und Jugend, zusammen mit der ACA (Austrian Consultants Association), der 
gemeinsamen Plattform des Fachverbandes Ingenieurbüros und der Bundes-
sektion Ingenieurkonsulenten der Bundeskammer der Architekten und Ingenieur-
konsulenten veranstaltet.

Die Staatspreisprojekte zeigen seit 1990 öffentlichkeitswirksam nicht nur die Viel-
falt österreichischer Ingenieurkunst, sondern stellen die Beratenden Ingenieure 
Österreichs als die Zukunftsplaner unserer Lebensqualität vor. Sie erarbeiten 
mit den modernsten Technologien die besten Lösungen, um damit den hohen 
Anforderungen unserer Zeit zu entsprechen. Unter Einhaltung hoher Umweltstan-
dards werden die Voraussetzungen für Lebensqualität und eine prosperierende 
Wirtschaft geplant. Die ausgezeichneten Projekte zeigen auch, dass Österreichs 
Consulting-Export ein Vielfaches an Folgeaufträgen für die österreichische Wirt-
schaft nach sich zieht.

Der Staatspreis kann in folgenden Kategorien verliehen werden:
Umwelt und Energie: für Ingenieurprojekte, die beispielsweise zur Verbesserung 
der gegebenen Umwelt im Bereich Wasser, Boden, Klima, Energieerzeugung 
und Gebäudetechnik beitragen.
Infrastruktur: für Ingenieurprojekte, die Bereiche wie den konstruktiven Ingeni-
eurbau, Transport, Verkehr, Ver- und Entsorgung, Wasserwirtschaft, Katastro-
phenschutz und Kommunikation umfassen.

Der beste 
Qualitätsnachweis
Der Staatspreis Consulting
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einer Vielzahl von Projektbeteiligten – eine klassische Aufgabe für ein interdiszipli-
näres Team.

Neben den Preisträgern stand auch eine Reihe großartiger Projekte im Rampen-
licht, die es immerhin in den erlesenen Kreis der Nominierten geschafft haben. 
Die Jury zeigte sich „fasziniert von der Internationalität und der Innovationskraft 
der eingereichten Projekte“, wie der Jury-Vorsitzende für die Kategorie Ingenieur-
consulting, Thomas Brendel, anmerkte. Über dieses Lob freuten sich – neben den 
Staatspreisträgern – folgende Nominierte:

ACE Group ZT-KEG für die Ökologisierung von 200 Dörfern im Iran,
LANG Consulting für die erste österreichische Altbausanierung auf Passivhaus-
standard, 
Ingenieurbüro für Maschinenbau & Elektrotechnik Mintscheff für die Konstruktion 
und Entwicklung eines ultraleichten Fahrradantriebes,
Pörner Ingenieurgesellschaft/Peter Schlossnikel für ihre zukunftsweisende 
Bioethanolanlage Pischelsdorf.

2008
Der Staatspreis Consulting 2008 war durch eine noch nie da gewesene Fülle an 
Einreichungen gekennzeichnet. Der Gewinner kam vom Ingenieurbüro Tyromotion 
GmbH auf dem Gebiet „Forschung und neue Technologien“ für ihren Amadeo® – 
einen neuartigen Therapieroboter für die Schlaganfallrehabilitation. Als Jurybe-
gründung wurde einerseits die steigende Nachfrage nach effizienten Physio- und 
Ergotherapien nach Schlaganfällen genannt, aber auch die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit von Maschinenbauern, Mechatronikern, Elektronikern, Orthopä-
dietechnikern und Softwareentwicklern mit Medizinern und Therapeuten bei die-
sem Projekt wurde als vorbildlich und richtungsweisend bezeichnet. Die Mehrzahl 
der anderen Preise wurde ebenfalls von Ingenieurbüros gewonnen, was einmal 
mehr die Qualität der Ingenieurleistungen belegt.

Unter den für den Staatspreis Nominierten fanden sich vier weitere Ingenieurbüros, 
deren eingereichte Projekte explizit aufgrund ihrer hohen Qualität sowie ihrer Viel-
seitigkeit gelobt wurden:

Bartenbach LichtLabor GmbH für ihr Projekt „Lighting Consultancy Services for 
Singapore Changi Airport – Terminal 3 – Departure Hall“, das hervorragende 
Ingenieurkunst und beeindruckende Beratungsleistung in Einklang mit der 
gegebenen Architektur, unter Wertlegung ökologischer Aspekte, bringt (Katego-
rie Urbane Planung),
Pörner Ingenieurgesellschaft mbH für ihr Infrastrukturprojekt „Sindbad“ – die 
Generalplanung einer Katalysator-Anlage in Katar,
AMX Automation Technologies GmbH aus Linz für ihr Projekt „TC-One!“ – einem 
neuen Verfahren, das bei der Kalibrierung von Metallblöcken bei zumindest 
gleicher Qualität 80 % an Energie einspart (Kategorie Hervorragende Einzel-
projekte),
Andata Entwicklungstechnologie GmbH & Co KG für Ihre Kernkompetenz im 
Bereich „Integrale SicherheitsSysteme“, die sie zu einer internationalen Spitzen- 
adresse im Bereich der Sensortechnik gemacht hat (Kategorie Forschung und 
Neue Technologien).

Die Nominierungen zum Staatspreis 2005: 
ARGE Eisner-Szyszkowitz/Kowalski-Wendl, Ingenieurbüro Eisner ZT GmbH für das 
Projekt „Tiefgarage Kastner und Öhler“,
DI Georg Felber, Ziviltechnikergesellschaft mbH für ihre „Tunnelwaschwasser-
Reinigungsanlage“,
DI Wolfgang Kirchmair, Ingenieurkonsulent für Bauwesen für das Projekt: 
„Ennskanal E02“
Meixner Vermessung – Dipl.-Ing. Dr. Harald Meixner für das Projekt: „CYPRUS, 
Mapping and Property Valuation“
SPIEGLtec GmbH – Ingenieurbüro Ing. Hermann Spiegl für ihr „Fettkraftwerk“

2006
Der Staatspreis in der Kategorie Ingenieurconsulting ging 2006 an das 17-Mitar-
beiter-Unternehmen Dipl.-Ing. Josef Linsinger ZT-GmbH aus St. Johann im Pongau, 
für das Projekt „3D-Kulturgutvermessung“. Mit technologischen Anleihen aus der 
Medizin hat das Team ein Vermessungssystem für den Kulturbereich adaptiert 
und weiterentwickelt, das dreidimensionale Scans in jeder Farb- und Größendar-
stellung möglich macht. Die größten Projekte waren bisher der Wiener Stephans-
dom und das Schloss Neuschwanstein. Der internationale Erfolg war bereits vor 
der Preisverleihung beachtlich: 90 Prozent der Umsätze machte das Salzburger 
Unternehmen im Ausland! Sogar Aufträge in China und Bolivien, wo Tempel und 
Dinosaurierspuren vermessen wurden, konnten an Land gezogen werden. Eine 
gesteigerte Wertschätzung für das Projekt im eigenen Land sollte durch den 
Erhalt des Staatspreises erreicht worden sein.

Ferner wurde der Jurypreis im Rahmen des Staatspreises 2006 für das Projekt 
„De-Ice-System und Anti-Ice-System zur Sicherheit im Flugverkehr“ vergeben.  
Das System beruht grundsätzlich auf einer mehrteiligen elektrischen Erhitzungs-
einheit und einer mechanisch verschiebbaren Eisablöseeinheit auf der Luftfahr-
zeugoberfläche, die im Zusammenspiel für die notwendige Enteisung sorgen.  
Das Stichwort „Zusammenspiel“ ist auch ein weiterer Aspekt für die Auszeich-
nung: Denn nur durch die Zusammenarbeit zwischen den zahlreichen in folgenden 
angeführten Ingenieurbüros und zukünftigen Ingenieuren konnte diese innovative 
Erfindung realisiert werden: Schwelch & Partner GmbH, die Höhere Technische 
Bundeslehranstalt Eisenstadt, Michael Kaiser, Johannes Kienl, Wolfgang Kummer, 
Buchta und Degeorgi Mechatronik GmbH sowie Roman Weigl. 

2007
Auch im Jahr 2007 wurden die besten Ingenieur- und Consultingleistungen als 
Beispiele für Innovationsfähigkeit, Qualität und Einzigartigkeit österreichischer 
Kreativität präsentiert und mit dem Staatspreis ausgezeichnet. Den Staatspreis 
für Ingenieurleistungen erhielt die Passivhaus-Wohnanlage Samer Mösl in Salz-
burg, der Staatspreis Consulting in der Kategorie Unternehmensberatung und IT 
ging an die bit media e-learning solution GmbH & CoKG. Die Grazer Firma realisiert 
ein umfassendes Bildungsprojekt mit der Etablierung von Secondary Technical 
Institutes in der Region Kurdistan im Nordirak.

Der Preis der Jury ging in diesem Jahr an die Architekten DI Bernhard Edelmüller, 
sowie Frank & Partner ZT GmbH und Treberspurg & Partner ZT GmbH für das gelun-
gene Vorhaben der Generalsanierung der Otto-Wagner-Kirche in Wien. Hier stand 
nicht die spektakuläre Einzelleistung im Vordergrund, sondern die Koordination 
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Der Sonderpreis der Jury 2008 ging an die CISC Semiconduktor Design + Consulting 
GmbH für das Projekt „Extended Co-Simulation for System-in-Package Designs“ – 
die Entwicklung einer Simulations-Software für die Funktionsprüfung kleinster und 
überaus komplexer Mikrochips vor ihrer tatsächlichen Produktion.

2009
Mit dem Consulting-Staatspreis 2009 wurde „Exjection®“, ein innovatives Kunst-
stoffspritzgussverfahren zur Herstellung komplexer Kunststoffteile des Ingenieur-
büros Gottfried Steiner aus Spielberg ausgezeichnet. Das spezielle System ermög-
licht, dass sich auch sehr lange Kunststoffteile mit geringerem Schmelzdruck und 
niedrigerer Schmelztemperatur herstellen lassen, und das bei deutlich verbes-
serter Energieeffizienz (ca. 80 % Energieeinsparung) und auch weit geringeren 
Investitionskosten bzw. Herstellungskosten (ca. 40 % gegenüber konventionellen 
Spritzgussmaschinen).

Des Weiteren fanden sich wieder zahlreiche Ingenieurbüros unter den Nominierten: 
Moser & Partner Ingenieurbüro GmbH aus Absam in Tirol für die Planung eines 
alternativen haustechnischen Systems für das neu errichtete Zentrallager von 
SPAR in der ungarischen Stadt Üllö (Kategorie Umwelt und Energie),
Geoteam aus Graz für die grenzübergreifende Zusammenführung zweier Geo-
thermieprojekte der Nachbarstädte Simbach (Bayern) und Braunau (Oberös-
terreich), bei dem 679 Abnehmer dies- und jenseits der Grenze Thermalwärme 
nutzen können (Kategorie Infrastruktur),
riocom – DI Albert Schwingshandl aus Wien für die Qualität ihrer auf GIS-basierter 
Datensammlung und -interpretation beruhenden Koordinationsleistung bei der 
Schadensbekämpfung und -prävention im Hochwasserfall der March (Kategorie 
Raumplanung),
Inteco special melting technologies GmbH (Bruck a. d. Mur) für die Entwicklung 
einer Anlage, die bei der Herstellung höchstwertiger und extrem großer  
Maschinenteile eine zentrale Rolle spielt. Diese außergewöhnliche Ingenieur-
leistung hat zu einem erfolgreichen österreichischen Export geführt. 

Über den Jurypreis 2009 konnte sich die rew Consulting von Ing. Roman Weigl 
aus Wien für das Projekt „380kV-Hochspannungskabelkühlung“ freuen. Das Küh-
lungssystem bewirkt eine Verdoppelung der Übertragungskapazität der im Erd-
reich verlegten Hochspannungskabel, und eine dadurch längere Nutzbarkeit.  
Dies ermöglicht neben massiven Kosteneinsparungen auch die nachhaltige Nut-
zung bestehender Ressourcen, sowie energieoptimierte Kühlung durch Nutzung 
der Umwelt. 

Weitere Auszeichnungen:
Das im Jahre 1994 als Technisches Büro für Maschinenbau gegründete Ingenieur-
büro Wäger in Koblach ging als Sieger im „reddot“-Designwettbewerb 2004 – für 
hervorragendes, futuristisches Design – unter 4000 Teilnehmern aus 40 Ländern 
hervor. Der neue „Küschall-Fusion-Rollstuhl“ wurde gleichzeitig mit dem „Reha 
Care“-Innovationspreis 2004 für großen Fortschritt bei Fahreigenschaften und 
Funktionalität sowie für umfang-reiche Options-und Konfigurations-Möglichkeiten 
ausgezeichnet. 

 

 

 

 

Der Tiroler Innovationspreis 2007 in der Kategorie Dienstleistungsinno-
vationen ging an die Fisser Bergbahnen GmbH gemeinsam mit dem i.n.n. 
ingenieurbüro für naturraummanagement GmbH & Co KG für ihre Innovati-
onsprojekte „Sommer-Fun-Park Fiss“ und „T.U.M.I“ (Tourismus Umweltma-
nagement Marketing Information). Die Jury begründete ihre Entscheidung 
mit einer wichtigen Impulssetzung für den Tiroler Sommertourismus bzw. 
damit, dass mit einem Umweltmanagementsystem die ökologische Nach-
haltigkeit des touristischen Gesamtangebotes gewährleistet wird. 
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Neben zahlreichen Top-Referenten, wie dem Erfinder des Luft-
fahrt-Vielfliegerprogrammes „Miles & More“, Prof. Dr. Reinhold 
Rapp oder dem Chef von T-Mobile Austria, Dr. Georg Pölzl, bot 
der Fachverband ein unterhaltsames Rahmenprogramm und eine 
Rundfahrt am Wörthersee mit der „Thalia“, dem ältesten Schrau-
bendampfer Europas.

plannING Day 2005 
(2. bis 3. Juni 2005 im Casineum Velden)
Motto: „20 Jahre Fachverband Ingenieurbüros“

Der plannING Day 2005 stand unter dem Zeichen eines ganz 
besonderen Anlasses: 20 Jahre Fachverband Ingenieurbüros! 
Weitere zentrale Punkte der Veranstaltung waren das Berufs-
recht, die Chancen der Unternehmen in einem sich schnell 
ändernden Umfeld, sowie Kommunikation. 

In anregenden Impulsreferaten wurden einerseits die Bedeutung 
des Fachverbandes und die zukunftsträchtigen Tätigkeiten seiner 
Mitglieder hervorgehoben, andererseits wurden neue Wege und 
Techniken besprochen, um Leistungen zu verbessern und effektiv 
nach außen zu transportieren. Unter den Referenten fanden sich 
etwa der Sektionschef im Bundesministerium für Wirtschaft, 
Mag. Herbert Preglau, oder der Trendforscher Dr. Helmut Strutz-
mann. Kabarettist Bernhard Ludwig sorgte mit seiner „Anleitung 
für Zukunftsangst“ für den heiteren Ausklang des Jahreskongres-
ses 2005.

plannING Day 2006 
(08. bis 09. Juni 2006 im Casineum Velden)
Motto: „Vorsprung durch Wissen“

Das jährliche informING-, networkING- und relaxING-Event des 
Fachverbandes stand 2006 ganz im Zeichen des Mottos „Vor-
sprung durch Wissen“. Nur wer zum richtigen Zeitpunkt über ein 
entsprechendes Maß an Informationen verfügt, kann schlussend-
lich den Vorsprung erzielen bzw. sich jene Flexibiliät erlauben, 
die im harten (inter)nationalen Wettkampf notwendig sind.

Während Fachverbandsobmann Ing. Christian Pelzl eine durch-
wegs positive Bilanz über die Interessenspolitik des Verbandes 
zog, referierte etwa Rechtsanwalt Dr. Rainer Kurbos höchst poin-
tenreich zum Thema Vergabegesetz. Abschließender Höhepunkt 
des plannING Day 2006 war der mitreißende Auftritt von Ex-Ski-
star und Moderator Armin Assinger, der als exklusiver plannING-
Day-Coach den Teilnehmern auf grandiose Art und Weise die 
Vielschichtigkeit von Motivation näherbringen konnte. 

Der plannING Day, der gesamtösterreichische Jahreskongress 
des Fachverbandes, hat sich in den vergangenen Jahren zu 
einem Fixpunkt für viele Ingenieurbüros entwickelt. Das jähr-
lich zu Sommerbeginn stattfindende, zweitägige Event ist eine 
gelungene Mischung aus Information, Unterhaltung und Kom-
munikation. Im Laufe des mittlerweile siebenjährigen Bestehens 
des plannING Day wurden zahlreiche Persönlichkeiten aus Politik, 
Wirtschaft, Kultur, sowie Personen des öffentlichen Lebens an 
den Wörthersee geladen. Unter den prominentesten Gästen 
befanden sich der ehemalige deutsche Bundesaußenminister  
Dr. Hans-Dietrich Genscher, der Journalist und frühere n-tv-Chef 
Dr. Helmut Brandstätter, Ex-Vizekanzler Mag. Wilhelm Molterer, 
der Kriminalpsychologe Dr. Thomas Müller, Moderator und Ex-
Ski-Rennläufer Armin Assinger, aber auch die österreichischen 
Kabarettstars Lukas Resetarits und Joesi Prokopetz.

Ein kleiner Rückblick auf die vergangenen sieben Jahre reflektiert 
die Vielseitigkeit des plannING Day und zeigt auf, wie das jähr-
liche Event brandaktuelle wirtschaftliche, soziale, ökologische 
und auch wissenschaftliche Brandherde aufbereitet, sowie unter 
Einbezug sämtlicher Anwesenden genauestens aufarbeitet:

plannING Day 2004 
(3. bis 4. Juni 2004 im Casineum Velden)
Motto: „RelaxING & InformING“ 

Der erste gesamtösterreichische Jahreskongress in der Ge-
schichte des Fachverbandes wurde zu einem wichtigen Impuls-
setzer für die Events der kommenden Jahre. Mit dem Zusammen-
treffen demonstrierte der Fachverband Geschlossenheit, und vor 
allem das Bestreben, einen eigenen Weg innerhalb der österrei-
chischen aber auch gesamteuropäischen Wirtschaft einschlagen 
zu wollen. Außerdem soll er als wichtiges Bindeglied zwischen 
Auftraggeber und Industrie, also zwischen Idee und Ausführung 
fungieren.

Information, Unterhaltung und 
Kommunikation in einem
Der plannING Day des 
Fachverbandes Ingenieurbüros
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absolute Highlight des plannING Day 2009 war der Besuch des 
ehemaligen deutschen Bundesaußenministers Dr. Hans-Dietrich 
Genscher. Er sprach über Europa, vermittelte als Zeitzeuge Ein-
drücke aus seiner überaus spannenden Ministerzeit und stand 
danach für Fragen und Gespräche bereit.

plannING Day 2010 
(24. bis 25. Juni 2010 im Casineum Velden)
Motto: „At crossroads – Neue Wege beschreiten“

Flexibel und anpassungsfähig zu sein, über Spezialwissen zu ver-
fügen und sich gleichzeitig einen bereichsübergreifenden Über-
blick anzueignen, um sich schlussendlich den täglichen Heraus-
forderungen zu stellen und richtungsweisende Entscheidungen 
treffen zu können – das waren die mottobezogenen Kernpunkte 
des Jahreskongresses 2010. Dr. Hermann Scheer sprach über 
neue Wege bei der Energieversorgung, Mag. Gerald Reischl refe-
rierte über aktuelle Möglichkeiten des Internets und Mag. Auke 
Haagsma referierte, neben zahlreichen anderen Vortragenden, 
über das World Wide Web als Marktplatz. Außerdem führte Mag. 
Wilhelm Molterer, ehemaliger Vizekanzler Österreichs, in seinem 
Vortrag „Österreichs Zukunft in Europa“ hinter die Kulissen der 
österreichischen und europäischen Wirtschaftspolitik. 

Als Abschluss des plannING Day 2010 fand die Verleihung des 
„SuperdING“ an die Montanuniversität Leoben für die Entwick-
lung von synthetischem Papier aus Biopolymeren, sowie die des 
„UndING“ statt. Diese zweifelhafte Ehre wurde in diesem Jahr der 
Energiesparlampe zuteil.

Auch für die kommenden vier Jahre wurde der plannING Day fix 
in den Kalendern der Ingenieurbüros verankert. Zwischen 9. und 
10. Juni findet der plannING Day 2011 unter dem Motto „The only 
way is up – Es gibt viel zu tun, packen wir es an!“ wiederrum in 
Velden statt. Die Termine für die folgenden Jahre wurden für den 
14. und 15. Juni 2012, den 13. und 14. Juni 2013, sowie den 12. 
und 13. Juni 2014, festgelegt.

plannING Day 2007 
(31. Mai bis 1. Juni 2007 im Casineum Velden)
Motto: „Sicherheit“

Der plannING Day 2007, der wiederum eine erfreuliche Steige-
rung der Teilnehmerzahlen verzeichnen konnte, stand ganz im 
Zeichen des Mottos „Sicherheit“. Dieser Themenschwerpunkt 
zog sich wie ein roter Faden durch das Programm. Neben einem 
Schleuderkurs im Fahrtechnikzentrum Mölbling und einem unter-
haltsamen Rahmenprogramm, standen auch in diesem Jahr eine 
Vielzahl hochkarätiger Referenten, wie etwa Mag. Christian Inzko, 
Fachmann für Kommunikations- und Informationswissenschaft, 
oder der wohl bekannteste Kriminalpsychologe Österreichs,  
Dr. Thomas Müller, am Rednerpult. Der berühmte österreichi-
sche Kabarettist, Autor, Liedermacher und Schauspieler Joesi 
Prokopetz sorgte mit einem mitreißenden Auftritt für den gelun-
genen Abschluss dieses großartigen Events. 

plannING Day 2008 
5. bis 6. Juni 2008 im Casineum Velden)
Motto: "Der genetische Code des erfolgreichen Unternehmers“

Der erste Tag des planning Day 2008 stand vor allem im Zeichen  
des networkING. Die Vortragenden Dr. Christof Zernatto, lang-
jähriger Landeshauptmann von Kärnten, Pater Mag. Justus Reichl 
vom Benediktinerorden Göttweig und der langjährige ORF-Journa-
list sowie ehemalige Chef des deutschen Nachrichtensenders n-tv, 
Dr. Helmut Brandstätter, zogen die Zuhörer mit interessanten 
Ausführungen zu den Themen networkING, Glaube und Arbeit, 
sowie Kommunikation in ihren Bann. Das erstklassige Galadinner 
und der jährliche Casino-Besuch rundeten den Abend ab.

Nach höchst informativen Vorträgen von DI Bernhard Sagmeister 
von der Kommunalkredit und weiteren Experten, wie Trend-
forscher Dr. Joseph Scheppach, sorgte der österreichischen 
Kabarettstar Lukas Resetarits für das humoristische Highlight 
des plannING Day 2008. 

plannING Day 2009 
(28. bis 29. Mai 2009 im Casineum Velden)
Motto: „Herausforderung Zukunft – mission possible“

In Zeiten der katastrophalen weltweiten Wirtschaftslage wurden 
Auswege aus der Krise, Möglichkeiten zum Erfolg und die dafür 
notwendigen Instrumente in den Mittelpunkt des plannING Day 
2009 gestellt. Neben Krisenmanager und Ex-Kobrachef Wolfgang  
Bachler kamen Motivationscoach Dr. Marco Freiherr von Münch- 
hausen, oder etwa DI Guido Strohecker von der unterm Strich  
Software Gmbh zu Wort. Beim erstmals stattfindenden „Obmann- 
cocktail“ im Foyer des Casineums stand Ing. Christian Pelzl für 
Fragen, Anregungen und Fachsimpeleien zur Verfügung. Das 
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Auch wenn sich die rechtliche Lage der Ingenieurbüros und ihre Marktposition 
in den letzten Jahrzehnten zum Guten verändert hat, sind manche Aspekte noch 
immer verbesserungswürdig. Die wichtigsten zukünftigen Schwerpunkte in der 
Fachverbandsarbeit lassen sich in drei Bereiche gliedern. 

So sollen auch in Zukunft weitere Verbesserungen der rechtlichen und wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen erreicht werden. Erstere beinhalten unter anderem 
eine Erweiterung der Berufsrechte und die Schaffung fairer Wettbewerbsbedin-
gungen im öffentlichen Auftragswesen und in der Verwaltung (z. B. Mustertexte 
für Bescheide, Interventionen bei Vergabeverfahren, Vergaberecht, etc.). Außer-
dem wird sich der Fachverband für praxisgerechte und faire Regeln im Normen-
wesen für die Ingenieurbüros einsetzen. 

Der Fokus in wirtschaftlichen Belangen soll auf die Verbesserung und Neuent-
wicklung von für die Branche relevanten Förderungen sowie auf einen günstigen 
Normenzugang für Ingenieurbüros gelegt werden. Die Weiterentwicklung der  
Kalkulationsrichtlinien fällt ebenfalls unter diesen Bereich. 

Darüber hinaus wird der Fachverband selbstverständlich auch weiterhin aktiv 
daran arbeiten, das Image der Ingenieurbüros zu fördern und zu verbessern. 
Wesentlich hierbei ist sicherlich die Vermittlung der hohen Leistungsfähigkeit und 
Problemlösungskompetenz der Ingenieurbüros, die den Auftraggebern sowie der 
Öffentlichkeit anhand konkreter Fragestellungen, wie z.B. im Bereich der Energie-
gewinnung und -nutzung dargelegt werden kann.

Blick 
nach vorne
Unsere Ziele 
für die Zukunft

Neben dem Jahreskongress am Wörthersee in Kärnten, laden die 
Ingenieurbüros alle Jahre in die Büroräume des Fachverbandes, 
zu einem gemütlichen Zusammenkommen. Das sogenannte 
invitING präsentiert sich als gelungene Mischung zwischen kul-
turellen, kulinarischen und gesellschaftlichen Genüssen. Nach 
der Eröffnung der Büroräumlichkeiten des Fachverbandes Inge-
nieurbüros in der Schaumburgergasse 20/1 im vierten Wiener 
Gemeindebezirk im Jahre 2005, wurde das invitING als jährliches 
„get together“ installiert. Bereits bei der housewarmING Party, der 
Initialveranstaltung für das invitING, am 29. September 2005, 
konnten sich die Gäste einerseits vom gelungenen Ambiente der 
modern gestalteten Büros im historischen Altbau überzeugen, 
und andererseits die Arbeiten des Künstlers Mag. Wolfgang 
Hölbling bewundern. Der Fachverband durfte bereits zur Büro-
eröffnung zahlreiche Ehrengäste aus Bereichen der Verwaltung, 
Wirtschaft, Industrie, Kultur, sowie Bereichen des öffentlichen 
Lebens in den neuen Räumlichkeiten begrüßen.

Nicht zuletzt aufgrund des regen Publikumsinteresses wurde die 
Veranstaltung in den folgenden Jahren zu einem fixen Bestandteil 
im Kalender des Fachverbandes. Bei stets angenehmer musika-
lischer Umrahmung und neben zahlreichen Ausstellungen bil-
dender Künstler, wie Mag. Michael Hedwig, Günter Silwa Sedlak, 
Richard Kaplenig, Gerhard Oliver Moser oder Peter Mairinger, 
waren die Organisatoren auch stets bemüht, die Kommunika-
tion zwischen den Gästen in der gewohnt lockeren Atmosphäre 
der Veranstaltung zu beleben. Aber auch die Wertschätzung für 
herausragende Leistungen durfte in diesem feierlichen Rahmen 
nie zu kurz kommen. So wurden beispielsweise zwei Absolventen 
der HTL Eisenstadt für ihre Entwicklung eines innovativen Ent-
eisungssystems für Flugzeuge beim invitING 2006 vom Fachver-
band prämiert. 

Netzwerken  
leicht gemacht
Der invitING-Day
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